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Unverbindliche Worte Herriots. 


Genf, 29. September. Gleich bei Beginn der heu⸗ 


Kgen ng des Völkerbundes gab Präſident 
Politis dem chen Miniſterpräſtdenten Herriot 
das Wort, der iſall begrüßt wurde. 


Herriot bewegte ſich in längeren theoretifchen Aus⸗ 
über die Aufgaben und Tätigkeit des Völ 
und betonte vor allem den ſeſten Beſchluß Frank⸗ 
reichs, am Völkerbund ſeſtzuhalten. Herriot befaßte ſich, 
der me, auch mit der Abrüſtungsfrage; er 
Krelſte nur die Gegenſätze zwiſchen der deutſchen und 
Frangöfifejen Auffafſung. 
Herriot ſagte u. a.: Der Völkerbund habe die Ab⸗ 
rüftungstonferen; geſchafſen, er habe die Lauſanner Koi 
ferenz ermöglicht, er habe ferner die Locarnoer Konfer 
angeregt, die internationale Schiedsgerichtsbarkeit gef 
fen und ausgebaut. Der brennende Punkt des öffentlich 
Lebens ſei gegenwärtig die Abrüſtungskonferenz. 
müſſe jetzt nicht feſtgeſtellt werden, was trennend iſt, jon- 
dern was einige. Jede Staatsmacht habe ihre eigenen 
Schwierigkeiten und es wäre offener und ehrlicher, die 
Ziele auf der Abrüſtungskonferenz klar zu nennen, als 
Vorbehalte zu machen. Er, Herriot, halte es nicht für 
zweckmäßig fämtliche Schwierigkeiten der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz aufzuzählen, um die Gegenſätze nicht noch zu ver⸗ 
ſchärſen. Die größen ierigkeiten in der Abrüſtungs 
Trage müßten mit Vorſicht behandelt werden, weil > 
Schtßfal des Völkerbundes auf dem Spiele ſtehe. Frank 
reich habe den Mut, die Frage zu löſen. Der Erfolg der 
Abrüſtungskonferenz werde entſcheidend für die allgemeine 
Ruhe fein. Jetzt handele es ſich um die Frage der Ent⸗ 
wurzelung des kauſendjährigen Uebels des Krieges. Für 
dieſe Frage müſſe eine umiverſelle Löſung gefunden werden. 
Herriot ftellte dann rückſchauend feſt, daß der Völker⸗ 
bund zwei Ergebniſſe bereits erzielt habe: Die Unter⸗ 
drückung der Geheimdiplomatie und das Ende der großen 
Allianzen der Vorkriegszeit und ſchloß: „Alle Nationen 
jeien im Völkerbund auf dem gleichen Fuße zu behandeln. 
Der Völkerbund habe zwar die Macht noch nicht völlig 
ausgeſchaltet, er müſſe daher jezt ein Syſtem schaffen, das 
an Stelle der Macht das Recht fetzt.“ 
Sodann ſprachen der engliſche Vertreter Lord Cecil 
und der italieniſche Unterſtaaatsſekretär Aloifi. 
Die Hauptausſprache wurde dann auf Freitag vertagt. 


Heute leine Hauptausſprache. 
Man hat ſich nichts mehr zu ſagen. h 
Genf, 29. September. Die zu Freitag einberu 
Vollſizung des Völkerbundes, in der die Haupta 
ſprache weitergeführt werden ſollte, mußte abgeſeßzt 
werden, da außer dem Vertreter einer ſüdamrikkaniſchen 
Macht, keine Wortmeldungen vorlagen (ö). 


v. Neurath berichtet über Genf. 


Berlin, 29. September. Amtlich wird mitgeteilt: 
Das Reichskabinett nahm in jeiner heutigen Sitzung einen 


n 
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Staroſtenſchub. 


Der ehem. Leiter der Sicherheitsabteilung bei der 
Lodzer Staroſtei und jetzige Staroſt im Kreiſe Szezucin 
wurd zum Staroſten in Lomza ernannt. Der Stacoſt 
von Lonza, Herr Euſtachiewicz, geht nach Tſchenſtochau, 
der Tſchenſtochauer Staroſt, Herr Kazimierz Kühn, wurde 
zum Abteilungsleiter in das Wojewodſchaftsamt von Sla⸗ 
nislau berufen. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Grund 
zur Verſetzung des Herrn Kühn die Vorfälle während der 
Feier im Kloſter zu Tſchenſtochau waren. 


Perſonalberünderungen im Oberſten 
Gericht. 


EN) 5 R Pe 

Ii Zusammenhang mit der Aufhebung des Ge ſetzes 
über die Unabſetzbarleit der Richter jollen auch im Obersten 
Gericht umfangreiche Perſonalberänderungen vorgenom⸗ 


men werden. So ſoll der Vorſtzende des Oberſten Gerichts, 
. 


Die Dol Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
en einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementsprels: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
loty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Grofchen, 


zweiten Hälfte dieſes Monats bekanntgeben wollte und der 
15 000 Hollſätze (1300 Poſitionen) umfaſſen ſollte, wird 
erſt in der erſten Hälfte des Oltober veröffentlicht werden. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
epechfunden der Editielen eh von 880 
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Bericht des Reichsaußenminiſt 
fer Tagung entgegen und billigte 
des deutſchen Drlegattonsfilhrer 
Reichskabinett eine Reihe von W 
tungsfragen. 


Um die Wiedermwählbnrteit Polens 
in den Dölter bund. 
Hetze gegen Deut hand. 


Genf, 29. September. In ſeinrr Pro 
die Wiederwählbarkeit Polen 


immig die Hal 
odann berſet d 
und Verwal⸗ 


bundsrat bezeichnet das bon franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Seite finanzierte „Journal de 
Si D ds im Vi 


tions“ den ſtändige 
rat als einen Skandal (). 
gewicht die Wahl Polens in 


Herriot vermittelt zwischen Nun üujen 
und Nußland. 
Um die Unterzeichnung der Nich angriſſspadle. 
uber. 


Si Deutlch 
Das Blatt verlangt 
den Rat. 


ner den Vertr. 
Außenkommi 
mit Lit 


Rumäniens und den ſoppjetruſſiſch 
Litwinow. Die Unterredung Herz 
dauerte über eige Stunde, 

Herriot erklärte nach den Unterredungen, daß er in 
den Beſprechungen mit den Vertretern Rußlands und R 
mäniens in der Frage des Nichtangriffsvertrages zwiſchen 
dieſen beiden Ländern verſucht habe, eine Angleichung her⸗ 
beizuführen. 

Wie verlautet, follen durch die jetzt in Genf geitih 
Besprechungen in der Frage des ruſſiſch⸗rumäniſchen 
angriffsverkrages die Verhandlungen weſentlich gef 
worden fein, jo daß mit einer baldigen Unterzeichnung die⸗ 
ſes Paltes gerechnet werden kann 


Die hohen Berwaltungstoiten 
des Völkerbundes. 
Gegen die Herabſetzung der Baamtengehülter. 


Genf, 29. September. Im Ausſchuß für die Fi 
zen des Völkerbundes und die Neuorganifterung des X 
lerbundsſekretarigts fand am Donnerstag nachmittag 
lebhafte Ausſprache über die Herabſetzung der Gehälter 
Völkerbundbeamten ſtatt. Frankreich und die hinter 
ſtehenden © ten wandten ſich dabei insbeſondere wie 
Gin. © Drummond gegen eine Herabsetzung der 
Gehälter, Der Redner der Tchechoſlowglel forderte ſo gar, 
daß der Grundſaß der „Heiligleit der Verträge“ auch auf 
die Beamtengehälter angewendet werden ſollen. Die Ver⸗ 
treter Englands und Deutſchlands traten für eine Herab⸗ 
ſetzung ein. Der italieniſche Vertreter ſchlug eine Be⸗ 
schränkung der Zahl der Völkerbundbeamten vor. 


W. de Micheles, Präſident der Strafkammer, zurücktreten 
und erſter Staatsanwalt am Oberſten Gericht werden. 
Gleichfalls ſoll der Präſident der Zivilkammer beim Ober⸗ 
ſten Gericht für das ohem, ruſſiſche Teilgebiet Pohorecki, 
zurücktreten. Dieſes Amt ſoll der Vorſitzende dieſer Kam“ 
mer für das ehem, preußiſche Teilgebiet, Sieradzri, üser- 
nehmen, da beide Kammern zuſammengeſchloſſen werden 
ollen. Herr Pohorecki ſoll dann das Amt eines Vorſizen⸗ 
den der Kodefikationskommiſſion, das nach dem Tode des 
früheren Vorſizenden Fierich unbeſetzt blieb, übernehmen. 


Der neue Zolltarif 
wird erſt im Oktober verkündigt. 
Der neue Zolltarif, den die Regierung ſchon in der 


terzeile 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 
die Dructzelle 1.— 


genpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 10. Jahrg. 
16) en. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
eee und münden en It zent ie 
2 95 falls Fiesdezngliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Verſchiebung iſt, wie es in der amtlichen Mitteilung 
heißt, aus techniſchen Gründen erfolgt. ur 

Tatſächlich dürften ſich unvorhergeſehene Schiwierig- 
leiten im der Frage der Anpaſſung des neuen Zolltarifs an 
die mit fremden Staaten abgeſchloſſenen Handelsverkräge 
ergeben. Die Verhandlungen mit dieſen Staaten ſind auf⸗ 
genommen worden und werden forciert, 

Re aft wird der neue Zolltarif nach einem Jahre 
nach ſeiner Verkündung im „Dziennik Uſtaw“ erhalten. 
In der Zwiſchenzeit wird die Regierung ſich bemühen, 
neue Handelsverträge zum Abſchluß zu bringen bzw. die 
alten abzuändern, ſo daß ſich der Einführung der neuer 
Säge leine Schwierigkeiten in den Weg ſtellen werden. 


Landwirtſchaft vor dem Ruin. 


Allein im September 1200 Güter zur Verſteigerung 
geſtellt. 


Die Bodenkreditgeſellſchaft in Warſchau hat die 
Zwangsverſteigerung einer Anzahl von landwirtſchaftlichen 
Betrieben beantragt. Im Seplember wurden insgejamt 
1200 Güter zur Vorſtelgerung geſtellt und im Frühjahr 
lommen weitete 1400 Güter unter den Hammer. Von den 
im laufenden Monat zur Verſteigerung auserſehenen Gü⸗ 
tern konnten 230 die eingeklagten Forderungen ablöſen. 
Weitere 370 Güter fanden bei der Verſteigerung kein Ans 
gebot und werden nochmals ausgeboten werden müſſen. 
Die Verſteigerung der übrigen 600 Güter iſt noch nicht abe 
geſchloſſen. Zum Teil handelt es ſich um bäuerliche Wirt⸗ 
ſchaften, die ſeinerzeit bei der Bodenkreditgeſellſchaft Kre⸗ 
dite aufnahmen und jetzt die fällige Amortiſierungsquote 
nicht herquswirtſchaften können. So iſt bezeichnend, daß 
der Verſteigerung einiger dieſer Wirtſchaften Forderungen 
von 200—300 Zloty zugrunde liegen. 10 Ziffer feine 
zeichnet nur zu deutlich die Notlage, in der ſich unſere 
Landwirtſchaft befindet. Der niedrige Stand der Preiſe 
ſchließt jede Rentabilität aus. 


Deolſenſchmuggel nach Polen. 


Beuthen, 29. September. In Beuthen wurde ein 
großer Deviſenſchmuggel aufgedeckt. Hierzu wird bekannt, 
daß die Ehefrau und die Kontoriftin des Beuthener Wech⸗ 
ſelſtubeninhabers Schaper verhaftet worden ſind. 
Schaper ſelbſt, einer der Haupttäter, lonnte im letzten 
Augenblick über die polniſche Grenze flüchten. Der Bebrag 
der nach Polen verſchobenen Deviſen ſteht noch nicht feſt 
Er ſoll mehr als eine Million Reichsmark betragen. 


Breitners Rüdteitt angenommen. 
Dr. Danneberg fein Nachfolger. 


Wien, 29. September. Im Klub der ſozialdemo, 
kratiſchen Gemeinderäte teilte Bürgermeiſter Seitz mit, daß 
Stadtrat Breitner mit Rückſicht auf feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand daran feſthalte, von ſeinem Amt als Finanz⸗ 
tejerent der Gemeinde Wien zurückzutreten. Der Klub 
nahm dieſe Erklärung mit großem Bedauern zur Kennt⸗ 
nis, ſprach Breiteur für jeine hingebungsvolle Arbeit den 
Dank aus und beſchloß daun einſtimmig, ſeinen Klub⸗ 
obmann und Landtagspräfidenten Dr. Robert Danne⸗ 
berg als Finanzreſerenten vorzuſchlagen. Dieſer Wars 
ſchlag geht jetzt an die Wiener ſozialdemokratiſche Konſe⸗ 
renz, die darüber entjcheibet, ; 


Kommuniſten überall die gleichen. 
Um die Einſetzung der entfernten preußiſchen Beamten. 
Berlin, 29. September. Im Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags wurde der ſozialdemokratiſche An⸗ 
trag, der ſich gegen die Perſonalpolitil der preußiſchen 
kommiſſariſchen Regierung richtet und verlangt, daß der 
Reichskommiſſar aufge rt werde, die aus den preußi⸗ 


9 l Torde 
ſchen Staatsämtern entfernten, zur Disposition gejtellten 
tt wieder in ihr früheres 


oder beurlaubten Beamten ſofo 
Amt einzu tellen, wurde gegen Sozialdemokraten und Zen: 
timmenthaltung der Kommuniſten (I) ab ger 


trum bei 
lehnt. 


Ein Antrag der Natlonalſozialiſten betreffend Aue 


hebung des Verſammlungsverbots unter freiem mel 
wurde mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, Sozjal⸗ 


demokraten und Kommuniſten angenommen, 
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Mukden, 29. September. Aus der Nordman⸗ 
dſchurei werben die Meldungen vom Auſſtand der unter 
dem Beſehl von General Supingwen ſtehenden chineſiſchen 
Eiſenbahnſchutztruppen beſtätigt. Die Chineſen haben nicht 
nur die Grenzſtation Mandſchuria an der ruſſiſch⸗ 
mandſchurſſchen Grenze, ſondern auch Dalainor, Chailar 
und Puhatu in der Nordmandſchurei beſetzt. Die Lage 
wird durch die Nähe der ruſſiſchen Grenze verſthärft. 

In Mandſchuria wurde die mandſchuriſche Garniſon 
entwaffnet, die Kaſernen zerſtört und die mandſchuriſche 
Flagge heruntergeholt. Die Aufſtändiſchen ſchnitten alle 
Verbindungen ab und umzingelten das japaniſche Konfuiat. 
Von DTſiitſikar find japanſſche Truppen unterwegs. Wäh⸗ 


Tuodzer 


er Aufitand in der Mandſchurei. 


rend nach chineſiſchen Berichten 200 japaniſche und koreani⸗ 
ſche Bewohner getötet wurden, verſichern die japaniſchen 
Behörden, daß ſich die japaniſchen Staatsangehörigen über 
die ruſſiſche Grenze in Sicherheit gebracht hätten. In 
Chailar ſollen 9 Japaner getötet worden ſein. Ein japa⸗ 
niſches Bombenflugzeug wird vermißt. 


Japaniſche Oſſenſive. 

Tokio, 29. September. Wie das japaniſche Ober⸗ 
kommando mitteilt, hat die japaniſche Infanterie am 27. 
und 28. September einen erfolgreichen Angriff auf die 
chineſiſchen Freiſcharen bei Kirin unternommen. 600 B 
ſchärler wurden gefangengenommen. Ihr Führer Ge 
Linſchillin wurde in Kirin erſchoſſen. 


Repifion bei der Abg. Nudnicka. 


Die ukrainiſche Sejmabgeordnete Rudnieka, die 
mit Klagen der ukrainiſchen Minderheit zur Völkerbunds⸗ 
verſammlung nach Genf fuhr, wurde an der Grenze v. 
polniſchen Zollbeamten angehalten und ihr Gepäck einer 
Reviſion unterzogen, wobei man verſchiedene Papiere, 
darunter die ukrainiſche Petition an den Völkerbund be⸗ 
ſchlagnahmte. Erſt auf behördliche Intervention hin wur⸗ 
den ihr die Dokumente wieder zurückerſtattet. 


Lohndruck durch Nolberordnung. 
Wachſende Streifbewegung in Deutſchland. 


Berlin, 29. September. Die Streilbewegung in⸗ 
nerhalb der Arbeiterſchaft gegen die durch die letzte Not⸗ 
verordnung ermöglichten Lohnkürzungen nimmt immer 
weiteren Umfang an. Nachdem eine Reihe von Streiks mit 
dem Rückzug der Unternehmer geendet hatte, ſind neue 
Arbeitseinſtellungen erfolgt. Von der Streikbewegung 
ſind auch ſchon Druckereien betroffen worden, zuletzt der 
Scherl⸗Verlag. Die Blätter dieſes Verlages konnten nicht 
herauskommen. Beim Scherl⸗Verlag handelte es ſich um 
die Ankündigung der Firma, daß ſie die Löhne auf Grund 
eines Schiedsſpruchs um 2 Mark pro Woche kürzen werde. 

Eine Streilbewegung iſt auch in den Berliner Thea⸗ 
tern ausgebrochen. Chorſänger, Muſiker, techniſche Are 
beiter und Angehörige des Ballettverbandes verlangen die 
Schaffung eines neuen Tarifvertrages nach Ablauf des bis 
zum 3. September gekündigten alten Vertrages. Die Büh⸗ 
nenleiter lehnen es aber ab, einen neuen Vertrag avzu⸗ 
schließen. Daraufhin haben ſich auch alle anderen Gewerk⸗ 
ſchaften der Bühnenangeſtellten mit den vier im Tarif⸗ 
kampf befindlichen Verbänden ſolidariſch erklärt. 

Ein bedeutſames Urteil hat ein Berliner Gericht in 
einer Streilfrage gefällt. In der Weißenfelſer Schuh: 
induſtrie war ein wilder Streik ausgebrochen, der nach⸗ 
träglich von den freien und den chriſtlichen Gewerkſchaften 


anktioniert wurde. Die Arbeitgeber haben darauf beim | 


Arbeitsgericht eine einſtweilige Verfügung erwirkt, in der 
die Gewerkſchaften aufgefordert worden, für den Abbruch 
des Streiks zu ſorgen, öffentliche Kundgebungen zu ver⸗ 
meiden, den Streikenden keine Unterftügung zu gewähren 
und mit allen Mitteln ihre Mitglieder zur Wiederaufnahme 
der Arbeit zu veranlaſſen. Bei Zuwiderhandlung wird 
lede Geweicchaſt für jeden einzelnen Fall mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 3000 Reichsmark bedroht. Es iſt dies der erſte 
Fall, daß ſich ein Gericht direkt in die Frage des Streik⸗ 
rechts der Arbeiterſchaft eingemiſcht hat. 


Deutſche Gewerlſchaften gegen 
„Soldatenſpielerei“. 


Berlin, 29. September. In der kürzlich abgehal⸗ 
tenen Bundesausſchußſiung des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes kam der Vorſitzende Th. Leipart u. a. 
auch auf die militariſtiſchen Umtriebe in Deutſchland zu 
jprechen, wobei er ſagte, „gegenwärtig gäbe eine vielfach 
lächerliche Soldatenſpielerei dem öffentlichen Leben weit⸗ 
hin das Gepräge. Sie werde zwar vom Auslande oftmals 
in ihrer Bedeutung überſchätzt, aber ihre bürgerkriegsähn⸗ 
lichen Auswirkungen ſchädigen doch das nationale Anſehen 
Deutſchlands in der Welt“. 

Gegenüber gewiſſen Erſcheinungen der internationa⸗ 
len Politik, die auf eine Zuſpizung der nationalen Gegen⸗ 
ſätze hindeuten, erklärte Leipark, „daß die deutſche Arbelter⸗ 
bewegung an der Parole ſeſthalle: „Nie wieder Krieg", 
Die deutjchen Gewerkſchaften befämpfen alle Aufrüſtungs⸗ 
beſtrebungen. Sie fordern die Abrilſtung, aber ſie treten 
im Inlande wie durch ihre internationalen Beziehungen 
ein für das Recht Deutſchlands auf volle Gleichberechti⸗ 
gung neben allen anderen Nationen“, 


Unlauterer Wettbewerb der Nazi. 


Berlin, 29. September. Der Verlag Scherl hat 
gegen den Herausgeber des nationalſozialiſtiſchen „An⸗ 
griffs, Dr. Göbbels, wegen des Parteibefehls mit der An⸗ 
wendung von Boykottmaßnahmen gegen die bürgerlichen 
nationalen Zeitungen beim Gericht eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung auf Unterlaſſung erwirkt. Das Gericht hat „Ver⸗ 
ſtoß gegen die guten Sitten“ und unlauteren Weltbewerb“ 
angenommen und bei hoher Geldſtrafe oder Haft unterſagt, 
Erklärungen zu veröffenklichen oder zu verbreiten oder zu⸗ 
zulaſſen, welche einen Boykott der bürgerlichen nationalen 
Zeitungen enthalten 


deswegen Empörung, da n in dieſer Maßnahme einen 
Kurswechſel des Danziger Senats den Nationalſozialiſten 
gegenüber, die jetzt in Oppoſition ſtehen, ſieht. 


Die deulſche Kontingentierungs politik. 


Berlin, 28. September. Im Zuſammenhang mit 
der von der deutſchen Regierung beabſichkigten Einführung 
von Kontingenten bei der Einfuhr landwirtſchaftlicher Ar⸗ 
titel iſt eine Delegation aus höheren Beamten gebildet 
worden, die verſchiedenen Staaten die diesbezüglichen Ab⸗ 
ſichten der Reichsregierung unterbreiten ſoll. Die Kontin⸗ 
gentierungsabordnung wird zunächſt nach Brüſſel, Haag 
und Paris reifen. 


156 politiſche Todesopfer. 

Berlin, 29. September. Nach einer Statiſtik des 
preußiſchen Innenminiſteriums ſind vom 1. Januar 1932 
bis zum 23. September 1932 156 politiſche Todesopfer zu 
beklagen. 


Die anhaltiſche Nazi⸗Regierung gegen Hindenburg. 

Berlin, 29. September. Aus Anlaß des 85. Ge⸗ 
burtstages des Reichspräſidenten Hindenburg wurden die 
einzelnen Staatsregierungen angewieſen, entſprechende 
Feiern für die Oeffentlichkeit und Schulen zu veranſtalten. 
Das anhaltiſche Staatsminiſterium, das ſich aus Nakional⸗ 
ſozialiſten zuſammenſetzt, erklärte nun, daß der Anweiſung 
nicht Folge gegeben wird. 
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Nazi aus Danzig aus gewieſen. 


Danzig, 29. September. Aus dem Gebiet der 
Freiſtand Danzig ſind 4 reichsdeutſche Nationalſozialiſten 
Unter dem Verdacht der Teilnahme an den Königsberger 
Bombenanſchlägen ausgewieſen und nach Oſtpreußen ab⸗ 
geſchoben worden. 7 ä N 

In Danziger nationalſozialiſtiſchen Kreiſen herrſcht 


Maſſaryt über Mitteleuropa. 


Paris, 29. September. Ein Sonderberichterſto 
ter des „Petit Pariſien“ hatte eine Unterredung mit dem 
tſchechoflowakiſchen Staatspräſidenten Maſſaryk über 
die Zuſammenarbeit der mitteleuropäiſchen Staaten. 

Maſſaryk vertrat die Auffaſſung, daß die mitteleuro⸗ 
äiſchen Staaten um ſo friedlicher und zufriedener leben 
würden, je enger und aufrichtiger ſie zuſammenarbeiteten 
Keiner von ihnen dürfe ſſen, daß ſie gemeinſame In⸗ 
tereſſen hätten. Aber ni eſtoweniger würde man den 
Gang der Ereigniſſe überſtürzen, wenn man ſchon jetzt an 
eine ſofortige und allgemeine Zuſammenarbeit dieſer Staa⸗ 
ten in der Form einer Zollvereinigung oder einer juriſti⸗ 
ſchen Konföderation denken wollte. Eine Verſtändigung 
von Volk zu Volk ſei wünſchenswert und möglich, wenn 
man ſie ai der Grundlage der Meiſtbegünſtigung aufbaue. 
Die Tſchechoſlowakei fei ſofort dazu bereit. Er halte es 
außerdem für eine Unvorſichtigkeik, Wirtſchaftsprobleme 
mit rein politiſchen Handlungen verquicken zu wollen. Was 
ſchließlich die Ausdehnung eines gewiſſen kulturellen „Ger⸗ 
manismus“ angehe, d. h. einen rein intellektuellen Einfluß, 
ſo würden auch die Nachbarſtaaten Deutſchlands nichts da⸗ 
gegen einzuwenden haben. Deutſchland würde hierbei 
vielleicht mehr gewinnen als durch einen brutalen „Pan⸗ 
germanismus“, der von denjenigen getrieben werde, für 
die die Staaten nur Armeen ſeien. 


Internationale und Abrüſtungsfrage. 


Zürich, 29. September. Das erweiterte Bitro der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale einigte ſich über die 
Geſichtspunkte, nach denen ein internationales Vorgehen 
gegen die Aufrüſtung und für eine allgemeine Abrüſtung, 
die allgemeinen Kontrollregeln unterworſen ſein ſoll, fort- 
geſetzt werden wird. Der Internationale Gewerkſchafts⸗ 
bund ſoll bei dieſem Vorgehen ſeinen Einfluß ebenfalls in 
die Wagſchale werfen. Ferner beſchloß das Büro, der Exe⸗ 
kutive vorzuſchlagen, die Einberufung einer internationa⸗ 
len ſozialiſtiſchen Konferenz in Ausſicht zu nehmen, die die 
Frage der Methode bei dem Kampf der Arbeiterklaſſe um 
die Macht unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen und 
politiſchen Verhältniſſen behandeln ſoll. 


Nuffiſches U⸗Boot mit 35 Mann untergegangen 


Das Unglück von den Nuſſen verheimlicht? 


Stockholm, 29. September. „Allehanda“ zu⸗ 
folge iſt, wie man erſt jetzt erfährt, am Mittwoch voriger 
Woche ein ruſſiſches Unterjeeboot im Finniſchen Meerbuſen 
von dem däniſchen Dampfer „Robert Maersk“ gerammt 
worden und mit ſeiner geſamten Beſatzung von etwa 35 
Mann untergegangen. Der Dampfer erhielt bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß ſelbſt ein großes Leck, ſo daß er nach Lenin⸗ 
grad zurücklehren mußte. Nach den Angaben, die „Aller 
handa“ beim däniſchen Generalkonſul eingeholt hat, ſoll 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß das Unterſeeboot mit 
Mann und Maus untergegangen iſt. 


In der Nähe von Leningrad fanden in der vorigen 
Woche große Flottenmanöver ſtatt. Von ruſſiſcher Seite 


wurde die Kataſtrophe geheimgehalten, ſo wie es bereits 
zweimal früher bei Unterſeebootsunglücken im Finniſchen 
Meerbuſen geſchehen iſt. 


Mißglückte Hebungsverſuche an einem verſunkenen U-Boot, 

London, 29. September. Der am Mittwoch b 
gonnene Verſuch, das Unterſeeboot „M 2“ zu heben, tft 
mißlungen. Als am Donnerstag früh ein ſtarker Wind 
aufſtand, wurden die Hebungsarbeiten aufgegeben. Die 
M 2“ wurde wieder geſenkt und liegt erneut auf dem 
Meeresgrund. Alle Bergungsſchiffe find nach der Küſte 
zurückgelehrt. Wann und ob ein weiterer Hebungsverſuch 
vermacht werden wird, ſteht noch nicht ſeſt. 


Die Erde bebt. 


London, 29. September. In Edinburgh 
(Schottland) wurde in der Nacht zum Donnerstag ein kur⸗ 
zes Erdbeben verſpürt. Die Erdſtöße dauerten annähernd 
eine Minute. Die Fenſter und Türen vieler Häuſer wur⸗ 
den ſtark erſchüttert. = 

Ratibor, 29. September. Der Seismograph der 
deutſch⸗oberſchleſiſchen erdwiſſenſchaftlichen Landeswelter⸗ 
warte zeichnete Neale früh gegen 5 Uhr ein neues ftarfes 
Beben auf, das ſich vermutlich ebenfalls in der Gegend der 
Halbinſel Chaleidiee ereignet hat. Geſtern abend gegen 
18 Uhr waren aus der gleichen Richtung Erſchütterungen 
aufgezeichnet worden. 

Athen, 29. September. Die Erdſtöße auf der 
Halbinsel Chaleidiee dauern fort. Ein neuer 
m: Erdſtoß zerstörte Egribuntzak und die Bäder von 

polloniados. Alle Häufer ſtürzten ein. Mehrere Ver⸗ 
wundete ſind beim Abtransport geſtorben. Alle Einwoh⸗ 
ner übernachten unter freiem Himmel aus Furcht vor der 
Rückkehr in ihre Häuſer. Auch die Beamten der Poſt und 
der Polizei arbeiten im Freien. 


Neue Erdſtöße in Saloniki. 


London, 29. September. Nach aus Athen vorkie⸗ 
enden Meldungen wurde am Mittwoch abend und in den 
tühen Morgenſtunden des Donnerstag die Inſel Chal⸗ 
kikide wiederum von Erdbeben erfhüttert, In Salonili 
wurden die Stadthalle und die Regierungsgebäude ſchwer 

beſchädigt. Die meiſten Einwohner, die von einer Panik 


ergriffen wurden, verbrachten in ihrer Angſt vor weiteren 
Hause inſtürzen die Nacht im Freien. Größere Schäden 
wurden auch in Asveſtochori und anderen Dörfern in der 
Nähe von Saloniki angerichtet. An einer Stelle hat ſich 
ein Riß von 3 Kilometer Länge und 20 Meter Breite ge⸗ 
bildet. Den letzten Angaben zufolge beläuft ſich die Zahl 
der Toten auf 238 und die der Verwundeten auf über 
1000. — Engliſche Kriegsſchiffe und Zerſtörer find oon 
dem britiſchen Flottenſtühpunkt Mudros zur Hilfe herbei ⸗ 
geeilt und haben in Jeriſſos und Stratoni angelegt. Die 
Matroſen haben ſofort die Rettungsarbeit aufgenommen. 


Neues Erdbeben. 

Wellington (Neuſeeland), 29. September. Auf 
der Nordinſel Neuseelands hat ſich ein neues Erdbeben er⸗ 
eignet. In mehreren im Innern der Inſel gelegenen Orten 
würden die Häuſer beſchädigt. In der Stadt Walroa 
ſtürzten die Einwohner in paniſchem Schrecken auf die 
Straße, dae ſie den Einſturz ihrer Häuſer befürchteten. 


Schiffsunglück im Bering⸗Meer. 

Aus San Francisko wird gemeldet: Ein japaniſcher 
Dampfer hat den amerikaniſchen Dampfer „Newada“, auf 
den Hilferufe hin, in der Nähe einer Inſel im Bering⸗Meer 
aufgefunden. Er war jedoch infolge des ſtürmiſchen Meeres 
nicht in der Lage, die 35 Mann ſtarke Beſaßung des ge⸗ 
ſtrandeten Dampfers zu retten. 
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Die Simon⸗Liberalen halten Stange. 


London, 29. September. Die liberale Simen- 
Gruppe des Unterhauſes faßte am Mittwoch abend eine 
Entſchließung, in der fie die Regierung ihrer vollen und 
rückhaltloſen Unterſtützung verſichert. Damit find die Ge⸗ 
rchte, wonach möglicherweiſe auch mit einem Rücktritt der 
zur Simon⸗Gruppe gehörigen liberalen Miniſter zu rech⸗ 
nen ſei, endgültig dementiert. 0 

Die konſervativen Londoner Blätter verurteilen den 
Rücktritt der freihändleriſch geſinnten Miniſter. Die libe⸗ 
rale „News Chronicle“ begrüßt das Ausſcheiden der libe⸗ 
ralen Miniſter, weil fie nunmehr freie Hand bekommen 
und von außen her in wirkſamer Weiſe ihre liberale Auf 
jaffung geltend machen könnten. 5 0 5 

Am Donnerstag abend wurden einige weitere Per⸗ 
ſonalbeſetzungen für die durch den Rücktritt der liberalen 
Minister freigeworden Poſten bekanntgegeben. So hat 
Macdonald die bisher von Lord Snotoden bekleidete 
Stellung des Lord⸗Siegelbewahrers, Baldwin über⸗ 
tragen, der aber ſeinen Poſten als Lord⸗Präſident des 
Staatsrates behält. Die Neuernennungen für das Berg⸗ 
werksminiſterium und für den „Controller“ des königlichen 
Haushaltes find noch nicht erfolgt. 5 Ne 

Nach einer Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Macdonald und den Vertretern der Partei in den bei⸗ 
den Häuſern des Parlaments wurde eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, welche ſich für die Unterſtützung der englifchen 
Regierung in der neuen Form ausſpricht. 


In Rom ſpielt man Gaslrieg. 


Rom, 29. September. Am Mittwoch abend be⸗ 
gannen die auf anderthalb Tage berechneten Luftſchutz⸗ 
übungen in der italieniſchen Hauptſtadt. Drei nächtliche 
Fliegerangriffe wurden durch Alarm angekündigt, worauf 
alle Lichter der Stadt gelöſcht oder abgeblendet und der 
Verlehr unterbrochen wurde. Vom italieniſchen Roten 
Kreuz und von der Feuerwehr wurden Gasſchutzübungen 
durchgeführt. 

Die Flugzeuggeſchwader warfen Feuerwerkskörper 
ab, die in beträchtlicher Höhe verpufften. Sie ſelbſt waren 
das Ziel des Uebeungsſchießens der Flugzeugabwehr⸗ 
kanonen. 

Bei der nächtlichen Uebeung des teilnehmenden Bom⸗ 
benflugzeuggeſſchwaders ereignete ſich ein tödlicher Unfall. 
Ein Flugzeug geriet an einen Beleuchtungspfahl und über⸗ 
ſchlug ſich, wobei ein Flugzeughauptmann ums Leben kam 


Die franzöfiſchen Nationaliſten. 


Paris, 28. September. Der nationaliſtiſche Ab⸗ 
geordnete Marin hat am Dienstag in den Generalrat des 
Meurthe⸗ und Moſeldepartements folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: „Der Generalrat ſpricht den Wunſch aus, daß 
die Regierung alle ihre Bemühungen darauf richtet, die 
franzöſiſche Ostgrenze ſofort in einen vollkommenen Ver⸗ 
teidigungszuſtand zu ſetzen, daß fie die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen trifit, um die Grenzdeckung beſonders in den Zei⸗ 
ten zu ſichern, in denen die Einstellung der neuen Rekrilten 
erſt einige Wochen der Entlaſſung der alten folgt und daß 
ſie nicht wieder den Fehler begeht, gegenüber Nancy unter 
vrichiedenen Vorwänden einen Raum zu laſſen, der ab» 
ſichtlich offen bleibt.“ 


Woldemaras freigeſprochen. 


Kown o, 29. September. Der wegen ſchlechter Ver⸗ 
waltung angeklagte frühere Miniſterpräſtdent Waldemaras 
tt freigeſprochen worden. 


Anſchlag gegen den Richter von Gatto 
und Vantetti. 


Worceſter (Maſſachuſetts), 29. September. Im 
Haufe des Richters Webſter Thayer, der in dem Prozeß 
gegen Saeco und Vanzetti den Vorſitz führte, ereignete ſich 
am Dienstag eine Erplofton, durch die Thayer und ſeine 
Frau verletzt wurden. Die Urſache der Exploſton iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, doch glaubt die Polizei an die Möglichkeit 
eines Anſchlages. 

Thaver hat ſich durch den Juſtizmord an Sacco und 
Vanzetti den unverſöhnlichen Haß aller Arbeiter zugezogen. 


Gandhi wieder Gefangener. 


Bombay, 29. September. Die indifche Regierung 
hat Gandhi alle Freiheiten, die er während ſeines Hunger⸗ 
ſtreiks genoß, wieder entzogen. Er iſt jetzt wieder Gefan⸗ 
gener wie vorher, nachdem er vorübergehend das Recht 
hatte, jederzeit ein⸗ und auszugehen und Beſuch zu 


empfangen. 
Tempelſterheit für bie Paris. 

Bombay, 29. September. In Ratnagiri in der 
Präſidentſchaft Bombay wurden zum 1. Male ſeit Men⸗ 
ſchengedenken die religiöfen Feierlichkeiten in einem Hindu⸗ 
tempel von Parias durchgeführt. Dieſes Ereignis, eine 
der Auswirkungen von Gandhis Hungerſtreik, hat aller⸗ 
größtes Aufſehen erregt, da die Prieſter bisher nur von 
den Angehörigen der höchſten Hindukaſte, den Brahmanen, 
ausgeſucht werden durften. 


Das Defizit im ſchwediſchen Staatshaushalt 


Oslo, 29. September. Wie zur Veröffentlichung 
des Staatshaushalts für das Budgetjahr 1932, das am 
6. Juni ablief, mitgeteilt wird, weiſt der norwegische Haus⸗ 
halt ein Defizit von 35% Millionen Kronen auf, das im 
Budget für 1932/1933 abgedeckt werden ſoll. | 


Lodzer Volkszeitung — Ttelfng, den 30. September 1932. 
Der Schutz des Freundes. 


Mordanſchlag mit dem Ning der Vorgias. 


Senſationelle Vergiſtumgsaffäre in Mailand. — Ein Rechts anwalt und ſeine Geliebte 


Ungeheures Aufjehen erregt in Italien ein Kriminal- 
jall, der in den „vornehmen“ Geſellſchaftskreiſen Mailands 
ſpielt und über den die dortige Preſſe in großer Auf⸗ 
machung berichtet. Die Akteure dieſes Dramas find ſtadt⸗ 
bekannte Perſönlichkeiten: der veiche Kaufmann Francesco 
Scamborini, ein 40jähriger Mann, ſeine 28jährige Gattin 
und der Rechtsanwalt Paulo Vinelli. 

Frau Scamborini war wegen ihrer Schönheit viel 
umſchwärmt; zu ihren glühendſten Verehrern zählte der 
Rechtsanwalt Vinelli, der übrigens auch ein intimer 
Freund ihres Mannes war. Dieſe Freundſchaft ermäg⸗ 
lichte es ihm, das Ehepaar ſehr oft zu beſuchen, um ſo mehr 
als er Scamborini auch als Rechksfreund vertrat. 
Kaufmann hegte blindes Vertrauen zu ihm und übe 
auch während ſeiner längeren Geſchäftsreiſe ſeine Gattin 
dem Schutz des Freundes. 

Vor ungefähr drei Wochen feierte Francesco Scam⸗ 
borini jein Namensfeſt. Im Palacco des Ehepaares hatte 
ſich eine große Anzahl angeſehener Perſönlichkeiten als 
Gäste eingefunden. Es ging, wie immer a Ge⸗ 
legenheiten, ſehr luſtig zu, Muſik ſpielte, Sektpfropfen 
knallten und die Paare huldigten eifrig dem Tanzvergnü⸗ 


gen. 
Panik auf dem Feſt. 

Scamborini ſaß an einem Tiſchchen und unterhielt 
ſich mit der Gattin eines engliſchen Diplomaten. Plößlich 
würde er totenblaß und ſank bewußtlos vom Seſſel. Im 
Saal entſtand eine Panik; die Gäſte verließen einer nach 
dem anderen das Feſt und der herbeigerufene Arzt ließ 
Scamborini in ein Sanatorium überführen. Dort wuc⸗ 
den Vergiftungserſcheinungen feſtgeſtellt. 

Man glaubte an einen unglücklichen Zufall. Scambo⸗ 
rini ſchwebte wochenlang zwiſchen Leben und Tod. Schließ⸗ 
lich war er ſo weit hergeſtellt, daß er aus dem Sanatortum 
entlaſſen werden konnke. Der Patient bat, ſeinen Ange⸗ 
hörigen von der bevorſtehenden Entlaſſung nichts zu ſagen. 
Er wollte ese Frau eine freudige Ueberraſchung bereiten. 
Auf dem Weg nach Hauſe ſuchte er noch einen bekannten 
Juwelier auf, um für ſeine Frau eine Perlenſchnur zu kau⸗ 
ſen. 


Der Ring Ceſare Borgias. 

Als er ſeine Wahl getroffen hatte, erklärte der Juwe⸗ 
lie: „Wollen Sie nicht, Herr Scamborini, auch den Ring 
1 den mir ihre Frau Gemahlin in Reparatur 
gal 5 

Und der Juwelier brachte einen prachtvollen Ring 
aus der Renaiſſancezeit zum Vorſchein, den er zu den Per⸗ 
len hinzupacken wollte. Aber Scamborini riß ihm förmlich 
den Ring aus der Hand. War das nicht das Geſchenk, das 
er von ſeiner Frau zum Namenstage bekommen hatte? 

„Der Ring wurde ja erſt vor wenigen Wochen ge⸗ 
lauft,“ erklärte Scamborini, „Wie iſt es möglich, daß er 
ſchon in Reparatur gegeben werden mußte?” 

Der Juwelier wurde verlegen; er ſollte dem Gatlen 
nicht ſagen, daß der Ring eigentlich von Herrn Vinelli ge⸗ 
kauft worden war. Um den Kunden abzulenken, begann 


r 
Unterwerfung der braſilianiſchen 
Aufitändiichen ? 


Rio de Janeiro, 29. September. Die braſi⸗ 


lianiſche Regierung teilt mit, daß die Aufſtändiſchen von 
900 Paulo um Einſtellung der Feindſeligkeiten gebeten 
aben. 


Komponiſt der „Internationale“ geſtorben 


Der Komponiſt der „Internationale“, Pierre 
Degeyter, iſt am Montagabend im Alter von 84 Jah⸗ 
ren in dem Pariſer Vorort St. Denis geftorben. 


Degeyter war von Beruf Drechſler und ſtammte aus 
Lille. In ſeinen freien Stunden beſchäftigte er ſich viel 
mit Muſtk. Anfang der neunziger Jahre brachte einer ber 
Leiter der Liller Arbeiterbewegung aus Paris einige revo⸗ 
lutionäre Gedichte mit und bat Degeyter, eines von ihnen 
zu vertonen, damit es bei einem Arbeiterfeſt vorgetragen 
werden könne. Degeyter wählte das von feinem Pariſer 
Berufsgenoſſen Pokkier verfaßte Lied, das ſpäter den 
Namen Internationale erhielt und heute von den 
Arbeitern der ganzen Welt geſungen wird. Degeyter, der 
um die Früchte ſeines Werkes gebracht wurde, da man 
fälſchlicherweiſe die Muſik einem ſeiner Brüder zuſchrieb, 
trat bei der Spaltung im Jahre 1921 zur Kommuniſtiſchen 
Partei über und lebte ſeitdem kümmerlich von Almoſen 
ſeiner Parteigenoſſen. Die kommuniſtiſche Stadtverwal⸗ 
tung von St. Denis hat beſchloſſen, ihn auf Koſten der 
Gemeinde beizuſetzen. 

Zum Kampflied der Arbeiterſchaft wurde die „Inter⸗ 
nationale“ erſt durch den Genoſſen Guesquiere aus 
Lille. Am Schluß des ſozialiſtiſchen Einigungskongreſſes 
in Paris im Jahre 1899 beſtieg Guesquſere, der eine kräf⸗ 
tige und ſchöne Tenorſtimme hatte, die Tribüne und 
ſtimmte die damals außerhalb Lilles noch gänzlich unbe⸗ 
kannte „Internationale“ an, deſſen Refrain vom Kongreß 
ſtehend mitgeſungen wurde. Seitdem hat die „Internakio⸗ 
nale“ ihren Siegeszug durch die ganze Welt angetreten. 


haftet. 


er ihm die Geſchichte des Ringes zu erzählen. „Laut 
authentiſchen Urkunden, die ich zuſammen mit dem Ring 
Ihrer Frau Gemahlin verkauft habe, war dieſes Schmuck 
ſtück einſt Eigentum Ceſare Borgias. Se pflegte ihn, 
nach ſeiner bewährten Methode, eg eiten zu ſchen⸗ 
ten, die er beſeitigen wollte. Sein letztes Opfer war der 
Herzog von Mailand, der ebenfalls den tödlichen Ring zum 
Geſchenk empfangen hatte... Sehen fie: hier im Innern 
des Ringes befindet ſich eine kleine Einkerbung. Eine un⸗ 
willtürliche Bewegung des Fingers iſt imſtande, im Ru 
nern des Ringes einen finnvollen Mechanismus hole 
löſen. Dieſer läßt eine anderthalb Millimeter lange, hohle 
Nadel vorſchnellen, die von den Borgias mit ihrem berüch⸗ 
tigten Gift gefüllt wurde und ſofork den Tod des Opfers 


bewirkte. 
Das Geſtändnis der Gattin. 


Wortlos ſteckte Scamborini Ring und Perlenſchnur ein und 
entfernte ſich. Stundenlang irrte er grübelnd auf den 
Straßen herum und rief ſich alle Einzelheiten des unseligen 
Falles ins Gedächtnis. Seine Frau hatte ihm am Feſttag 
den Ring eigenhändig auf den Finger geftedt. Während 
des Geſprächs hatte er ſich, auf die Hand geſtüßzt, ein wenig 
aufgerichtet. Dann verſpürte er einen leiſen Stich und 
kurz darauf kam die Ohnmacht 

Scamborini wußte, daß feine Frau an Nachmittagen 
ihre Beſuche bei Freundinnen zu erledigen pflegte. Er 
begab ſich in ſeine Wohnung und durchſuchte das Zimmer 
der Frau. In einem Schrank fand er die Dokumente, die 
die Erzählung des Juweliers beſtätigten und eine Beſchtei⸗ 
bung des Mechanismus im Ring enthielten. Scamborini 
begab ſich nun zur Polizei und gab dort ſeine Erlebniſſe 
zu Protokoll. 

Tags darauf wurde ſeine Gattin zur Polizei geladen. 
Sie ſchien ganz erſtaunt und da man ihr im Augenblick 
nichts nachweiſen konnte, wurde ſie entlaſſen. Heimlich 
beobachtete man ſie jedoch weiter und erfuhr ſo, daß Frau 
Scamborini von der Polizei direkt zum Rechtsanwalt Bir 
nelli gefahren war. Sie verbrachte einige Stunden in 
der Wohnung des Rechtsanwalts; dann fuhr vor dem Haus 
eine Taxe vor, eine Anzahl von Gepäckſtücken wurde dar⸗ 
auf verladen, Vinelli und Frau Scamborini ſtiegen ein 
und der Wagen raſte zum Bahnhof. Dort wurde das Paar 
von der Polizei verhaftet. 

Beide verſuchten zu leugnen, aber angeſichts der Do⸗ 
kumente und der anderen Beweisſtücke brach die junge Frau 
zuſammen und legte ein Geſtändnis ab. Zwiſchen ihr und 
Vinelli hatten ſich ſchon vor längerer Zeit Beziehungen 
entſponnen, aber da die beiden wußten, daß Scamborini 
niemals in eine Scheidung eingewilligt haben würde, be⸗ 
ſchloſſen fie, ihn auf dieſe heimtückiſche Weiſe zu beſeitigen. 
Vinelli wurde, als er eines Tages beim Juwelier einkaufte, 
von dieſem auf den Ring aufmerkſam gemacht. Zum Glück 
für das Opfer ſtand dem verbrecheriſchen Paar nicht das 
Gift zur Verfügung; das von ihnen verwendete war doch 
nicht ſtark genug, um ſchon bei einer kleinen Doſis das 
Opfer zu töten, 


Wieder ein aus Rußland zurüdgelehrter Kommuniſt 
ſeſtgenommen. 


Nachdem erſt vor einigen Tagen bei Tilſit ein 
politiſcher Bluttat nach Rußland geflüchteter veichöbeutider 
Kommuniſt feſtgenommen wurde, als er im Begriffe war 
nach Deutſchland zurückzukehren, hat am Mittwoch die 
deutſche Polizei den Kommuniſten Walter Gul in Neuköln 
verhaftet, der gleichfalls nach einem politiſchen Ueberſall 
auf Nationaliſten nach Rußland geflüchtet und vor einigen 
Tagen nach Deutſchland zurückgekehrt war. 


Eine entſetzliche Liebestragödie 
hat ſich in der Nacht zum Donnerstag in der Nähe von Oll⸗ 
mi auf der Bahnſtrecke nach Proßuſtz abgeſpielt. Nachts 
fand ein Streckenwärter beim Begehen der Strecke in der 
Nähe von Neuftift blutige Körperteile und abgetrennte 
menſchliche Köpfe auf den Gleiſen. Es handelt ſich um die 
Leichen des beim Ollmützer Artillerieregiment dienenden 
Zugführers Karl Janke, der 22jährigen Maria Baigar, 
Gattin eines Steindruckers in Proßnitz, und der beiden 
3% Jahre und 16 Monate alten Kinder der Baigar. Die 
Lage der Leichen läßt erkennen, daß die Frau und der 
Mann in einiger Entfernung von einander freiwillig den 
Tod geſucht haben, wobei Frau Baigar ihre beiden Kinder, 
die wahrſcheinlich ſchliefen, in den Armen hielt. Der Füh⸗ 
rer der Lokomotive hat von dem Vorgang nichts bemerkt. 
Frau Baigar hatte in der letzten Zeit häufig Streit mit 
ihrem Manne, woran ihre Belanntſchaft mit Janke 
ſchuld war. 
Unwetter an der franzöſiſchen Riviern 

Paris, 29. September . Die franzöſiſche Riviera 
wurde in der Nacht zum Donnerstag von 1 ſtarken 
Unwetter heimgeſucht, das beſonders bei Cannes großen 
Schaden anrichtete. Die Hauptverbindungsſtraße nach 
Antibes wurde für jeglichen Verkehr unbrauchbar gemacht 
Auch in Cannes wurde die Eiſenbahnlinie auf etwa drei 
Kilometer zerſtört. Mehrere Mauern ſtürzten ein und ver⸗ 
ſperrten den Verkehr in den Straßen. Ungeheue Schlamm⸗ 
maſſen wälzten ſich zum Meere hinab. 


zu m 


Aus Welt und Leben. 


die Helfüngforſer Leichenſchöndungen. 
Eine ſonderbare Sekte. 

Die Leichenſchändungen auf dem Friedhof Malm bei 
Helſingfors, deren Aufdeckung ſeinerzeit größtes Auffehen 
erregte, haben jetzt ihre gerichtliche Sühne gefunden. Von 
den 6 Angeklagten wurden bier zu 2 bzw. 3 Jahre Gefang 
nis verurkeilt und zwei freigeſprochen. Die Verhandlung 
deckte unglaubliche Einzelheiten auf. Die Seckte, zu der 
die Angeklagten gehören, benutzte die Leichenteile zur Hei⸗ 
lung von Krankheiten, zum Suchen nach verborgenen 
Schätzen uſw. Beim Ausgraben der Leichenteile, die ſpa⸗ 
ter in einen Brunnen verſenkt wurden, ſpielten ſich widrige 
n ab. Alle Verurteilten erklärten, daß ſie auf 

ſefehl des Himmels gehandelt hätten. 


Hebung des geſunkenen engliſchen Unterſeeboots „M. 2% 

Am Mittwoch gelang es nach neunmonatigen Vor⸗ 
bereitungen das im Januar auf der Höhe von Portland 
mit 60 Mann gejunlene engliſche Unterſeeboot „M. 2" 
vom Meeresgrund bis 6 Meter unter die Waſſeroberfläche 
zu heben. Alle früheren Verſuche waren mißglückt und die 
Abmiralität hatte am Mittwoch angekündigt, daß dies der 
letzte Verſuch jein werde. Während der ganzen Nacht zum 
Donner wurde die Pumparbeit fortgeſetzt, um die 
Schwimmfähigkeit des Wracks zu erhöhen. Man hofft das 
U-Boot „M. 2“ im Laufe des Donnerstag nach Plymouth 
einſchleppen zu können. 


SOS-Aufe der japanifchen Paziſieflieger. 
Die japaniſchen Pazificflieger, die jeit einigen Tagen 
verſchollen waren, baten vom Mantanu⸗Fluß (Alaska) aus 
um Hilfe. 


Graphiker Orlig geſtorben. 
Der Graphiker und Radierer Emil Orlig iſt Mittwoch 
im Alter von 62 Jahren in Berlin einem Herzleiden er⸗ 
legen. 
70jährſge Eheleute ermordet. 
In einem weſtfranzöſiſchen Dorf find zwei 70jährige 
Eheleute in der Nacht zum Donnerstag von Unbekanntne 


Revue-Theater Kiliiskiego Heute, Freitag, 30. Septemb., 
5 8 und 10 Uhr abends 


Inaugurationspremiere: 


Tel. 215-15 


Tram zu fahrt 


1 A a mitden inten 


— — 4, 10, 10 u. 17 


Nen eröffnete | 
Konditorei und Feuchteisiokal 


„PAVILLON’ 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Iruchtels mit 50 Groſchen die Portion. 
Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waſſeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal ift im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurxrenzprelſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


- Männergefangverein „Concordia“ 


— 9b 


Sonntag, den 2. Oktober, 2 Uhr 
nachm, veranſtalten wir beim Ver⸗ 
einslokale, Gluwa 17, ein 


Gternſchießen 
and Scheibenschießen uu ehen 


dem Faßzkränz⸗ 
“en. Daymufll Przubylowſcg. 
Die Herren Milglieder Jowie Freunde unſeres Ver⸗ 
eins nebſt werten Damen ladet freundlichſt ein 


die Verwaltung. 
d Turnverein 


Loder S 


e Sonntag, den 2. Oktober d. S, um 2 
e Uhr nachmittags, n ir im 
eigenen Vereinskokale Zakontna 82, ein 


ötern- und gchelbenſchleßen 


mit auſchließendem gemütlichen Beifammenfein, wo⸗ 
zu wir alle unſere Mitglieder ſowle Freunde und Goͤn⸗ 
ner des Vereins bäflichſt einladen, Pie Verwaltung. 


Mort Iub Union⸗Touring 

Sonnabend, den 1. Oktober a., 
um 8 Ude abends, im Vereins⸗ 
lokale, Przejazdſtraße 7, 


5 vier Bände Jährlich, 


5 Nichtmitglieder) beziehen. 


6 Bibliothek zu gelangen. 
5 Sie ſofort Mitglied im Bucherkreis. 
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ermordet und ihrer Erſparniſſe beraubt worden. Um die 
Spuren ihrer Tat zu verwiſchen, zündeten die Mörder das 
Haus an. Das Feuer ſchwelte aber nur unter Entwicklung 
ſtarken Rauches, der von Nachbarn am Morgen bemerkt 
wurde. Als man in das Haus eindrang, fand man die 
beiden alten Leute in großen Blutlachen tot auf dem Fuß⸗ 
boden ihres Schlafzimmers auf. 


108 beladene Fördertörbe abgeſtürzt. 


An der Drahtſeilbahn der Thüringer Hartſteinwerke 
riß aus noch nicht geklärter Urſache unweit der Verlade⸗ 
ſtelle das Förderſeil. Alle 108 geladenen Förderkörbe, 
jeder etwa 12 Zentner ſchwer, ſtürzten aus einer Höhe von 
40 Metern in die Tiefe. Glücklicherweiſe find feine Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. Der Betrieb iſt für einige Tage 
ſtillgelegt. Das geſamte Bahngelände bietet ein Bild völ⸗ 
liger Zerſtörung. 


Schreckensſzenen im Löwenzirkus. 


In München jpielte 1 während einer Vorſtellung im 
Zirkus Schneider, der anläßlich des Oktoberfeſtes ein Gaſt⸗ 
ſpiel gibt, ein aufregender Vorfall ab. Bei der Vorfüßh⸗ 
rung von 52 Löwen fielen plötzlich vier von den Tieren 
über einen kleineren Löwen her und zerfleiſchten ihn. Ka⸗ 
pitän Schneider verſuchte mit der Peitſche die Löwen von 
ihrem Opfer abzubringen, als plötzlich ein großer Löwe 
auf ihn losſtürzte und ihn in die Hüfte biß. Der Dompteur, 
der den Löwen zurücktrieb, erhielt einen ſchweren Pranken⸗ 
hieb und wurde in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Auch 
ein zweiter Dompteur wurde zu Boden geriſſen. Schließ⸗ 
lich konnte Schneider die aufgeregten Tiere wieder be⸗ 
ruhigen. 


Gronau Ehrenbürger von Manila. 


Von Gronau, der — wie gemeldet — auf „Grön⸗ 
landwal“ am Dienstag in Manila eingetroffen iſt, hat ſich 
infolge des glänzenden Empfangs und der außerordentli⸗ 
chen Gaſtfreundſchaft entſchloſſen, einen Tag länger dort 
zu bleiben. Amerikaner, Philippiner und Deutſche wett⸗ 
eifern in ihrer Anerkennung deutſcher Luftfahrtleiſtungen. 
Von Gronau wurde zum Ehrenbürger Manilas ernannt, 
Sein Weiterflug erfolgt vorausſichtlich am Freitag früh 
nach Zomboanga, ſpäter nach Tarakan auf Oſt⸗Borneo. 


Tip-Top 


Täglich 2 Vorſtellungen: um 8 und um 10 Uhr abends, Sonnabends, Sonntags und an Beiertagen drei Vorftellungen: um 6, 8 und 10 Uhr. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 30. September. 


Polen. 
Rob; „8 M.) 
is Zeitzeichen, Krafaner Fanfare, Programm, 12,10 
Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schallplatten, 
15.35 Schallplatten, 16.40 Von der Bedeutung des Ham 
melfleiſches für die menschliche Ernährung, 17 Salon⸗ 
muſtk, 18 Vortrag, 18.20 Tanzmuſik, 19.15 Verſchiedene 
8 Nachrichten aus aller Welt, 19.45 Bericht d 
0 Mduftre⸗ und Handelskammer, Rundſunlpro. 
gramm, Theaterrepertofre, 20 Muſikaliſches Feuiſleton, 
20.15 Uebertragung des Sinſoniekonzerts aus Watſchau, 
22.30 Nachrichten aus aller Welt, 22.35 Wetterbericht für, 
den Flugverkehr, 22.40 Sportberi⸗ 0 Tanzmusik, 
Ausland, 
Berlin (716 195, 418 M.). 
11.30 Soliſtenkonzert, 14 Schallplatten, 16.30 Unbelanın 
tes von Johann Strauß, 17.30 Jugendſtunde, 1910 
Schauspiel: „Creß ertrinkt“, 20 Heitere Stunde, 21.10 
Streichtrios. 
Ninigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Geiſtliches Konzert, 14 Konzert, 15 Jungmädchen⸗ 
stunde, 16.30 Konzert, 19.20 Stunde der Arbeit, 20 
Drama: „Wallenſteſns Tod“. 
Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 18.2 
Engliſch, 20 Drama: „Wallenſtein“, 22.45 Nahtmufit, 
Wien (581 153, 17 .], 
13.10 Schallplatten, 15.30 Frauenſtunde, 16.30 Ope 
ten, 18.15 Oper: Lohengrin“, 23.10 Konzert. 
Prag (617 155, 487 M.) 
13.40 Schallplatten, 14.30 Orcheſterkonzert, 18 Dut⸗ 
ſche Sendung, 19 Lieder, 20 Tanzmuſtk, 21 Konzert. 


Die Verbreitung des Rundſunks in der Welt. 


Nach neueren Ermittlungen ergibt ſich, daß die Teile 
nahme am Rundfunk in den Jahren 1920-31 ſtark 
genommen hat. Während 1920 in der ganzen W 
wenig Haushalte mit Empfangsapparaten verſehen 
find jetzt 34,5 Millionen damit ausgerhitet, Dar. 
man auf eine Hörerzahl von 138 Millionen ſchli 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b, H. — Verantivo: für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriſtleſter pl. -Ing 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


mit Ming Polglamna, 6. Wolinſth, asia 
Relſta, Janina Kozlowſka, Rein Ne- 
ioeng, K. Oſtrowftſ, Imre Szenes. 
9. Brobletifti. B. Gadatofti, F. Cg 
mentotoitl, Storannfti u.a, — Ballett 


Breiſe der Plätze ab 75 Groſchen. 


Te entf 1 


für den deutſchen Werktätigen 


deen ae men 


"TE | 


| GusTav' TESCHNER 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 


. 


Kennen Sie den Bücherkreis? 
Nein? 


Dann leſen Sie bitte dieſe Mittelung, wir find überzeugt, daß Sie unſer 
5 Mitglied werden. Der Bücherkrels hat in den ſieben Jahren feines Beſtehens 
5 weit über eine Million Bände verbreitet, 
in Inhalt und Ausſtattung. 


Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Bertrieb „Volkspreſſa“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Seine Werke ſind vorzüglich 
Sie können es fein, denn der Bülchertreis 
p im eine auf Solidarität geſtellte genoſſenſchaſtliche Ornanlſallon ohne 
5 Oewinnabſichten. 
5 Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
Dabei gilt völlige Freihelt der Bicherwabl. 
5 Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für 
Kein Gintrüts geld, aber zwei weitere weſent ; 
5 liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
8 alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
D Der Bücherkreis ift die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
5 Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 


St. Johannisgemeinde, öſenklewicza 60 


Am Sonntag, den 2. Oktober, um 5 Uhr nach 
mittags, veranſtalten wir eine große 


Nelrulen⸗ 
abſchiedsfeier 


Im Programm find vorgefohen: zwe große drama⸗ 
tiſche e Gedichte, Geſang und Poſaunen⸗ 
konzert Auſprachen und Uebvrrafhungen. 
Jedermann herzlich willkommen. 
Die Verwaltung. 


Heilanſtalt 


der Spezialdezte 
u. Zabnürztliche Behandlung 


Piotrkowska 157, Tel. 149-00 


Aerztliche Konſultationen. Stadibeſuche. Geburtshilfe 
Quarzlampe. Roentgen. Diatermie. Elektriſation. 
Aerztliche Analyſen. 


| Evang. Auth. Jünalinasverein der 


Benerologiiche dez 
Heilanſtalt ses 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Konintatſon 3 Zloty, 


Dr. med. NIE WIA ZSK. 


Jach arzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrantheiten 


Andrzeia 5, Telephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—0 Uhr abends 
Sons u. Jeiertags von 0—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


Dr. med. Heiler 


Spesial⸗xrzt für Haut⸗ u. Oeſchlechtstrauthelten 


umgezogen nach der Tamgutta 8 


5 Der Blichertreis GmbH. Berlin S6 61, Belle⸗Alliance- Platz 7 Empf. bis 10 Uhr früh ı 
900000000000000000000000 0000000090 000009000000 200008 Für Frauen 


Preis-Glat 
und -Breierence 


Ne. 270 
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Tagesnenigleiten. 


Ab 1. Oltober Inkaſſenten für ſtädtiſche 
Gleuern. 
Die neuen Zleifchpreife beſtätigt. 


Die Tagesordnung der geſtrigen Magiſtratsſizung war 
ungewöhnlich umfangreich, Nachdem eine ganze Reihe 
laufender Angelegenheiten erledigt worden waren, beſchloß 
der Magiftrat, im Zuſammenhang mit der Auflöſung der 
Sequeſtratur ab 1. Oktober eine neue Abteilung einzu⸗ 
richlen, deren Aufgabe es fein wird, die Einkaſſterung der 
ſtädtiſchen Steuern und Gebühren vor Ueberweiſung der⸗ 
1 auf den Exelutionsweg durchzuführen. Dieſe neue 
Abteilung wird ſich zuſammenſotzen aus einer Steuerkaſſe, 
dem allgemeinen Referat und 6 Bezirksreferaten. In dies 
ſer Abteilung werden 98 Perſonen beſchäftigt fein, die aus 
der Sequeſtratur entlaſſen worden find, 

Ferner beſtätigte der Magiftrat den Beſchluß der 
Preisſeſtſetzungskommiſſton hinſichtlich der Fleiſch⸗ 
preife. Danach werden die Preiſe für Schweinefleiſch, 
Rindfleiſch und Wurſtwaren um 8 bis 10 Prozent und 
Schmalz um 15 Prozent herabgeſetzt, Kalbfleiſch jedoch um 
16 Prozent erhöht. 

Schließlich wurde beſchloſſen, am 1, Oktober im Evi⸗ 
denzbüro 23 zeitweilig angeſtellte Beamte zu entlaſſen und 
20 neue Angeſtellte aus der Reihe der in der Steuerabtei⸗ 
lung entlaſſenen anzuſtellen. 

Ferner wurde beſchloſſen, die Anna⸗Straße in Biſchof⸗ 
BandurffisStraße umzubenennen. 

Außerdem wurde die Frage der Rückſtände für 
die Heilung armer Kranker in den ſtädtiſchen 
Krankenhäuſern besprochen. Die Einziehung der Rück⸗ 
ſtände, die ſich auf 309 000 Zloty belaufen, war bei der 
armen Bevölkerung mit großen Koſten verbunden und 
Ionnten nur in den ſeltenſten Fällen wegen der Armut 
der Zahler eingetrieben werden. Der genannte Betrag 
ſoll daher nach einem Beſchluß des Magiſtrats geſtrichen 
werden. 


Am 7. November Prozeß gegen die PPS.⸗Lewica. 


Für den 7. Nopember iſt vor dem Be cht 
Verhandlung gegen 36 Mitglieder der PPS. Linken an⸗ 
beraumt worden, die bereits im Jahre 1931 während 


einer Tagung im Saale des 
Tuszynfka 17, verhaftet wurder 


Turnvereins „Dombroma“, 
Den Vorſitz bei der Ver⸗ 


handlung wird Vizepr: Illinicz führen. Die Verhand⸗ 

lungsdatter ift auf 14 Tage vorgeſehen. Die Verteidigung 

haben von Amts wegen 24 Rechtsanwälte übernommen. 
(a) 


Die Lodla wird geſäubert. 

Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den 
Lodkafluß ſäubern und regulieren zu laſſen, damit der 
nördliche Teil von Lodz, insbeſondere das ſog. Poleſie, 
zeinere Luft bekommt. Ein Teil der Arbeiten ist ſchon in 
Angriff genommen worden, während im kommenden Früh⸗ 
jahr die Arbeiten in Poleſie durchgeführt werden ſollen. 
Der Fluß wird in ſeiner ganzen Länge geſäubert und aus⸗ 
zementiert. (p) 

Schwerer Unfall in einer Druckerei. 

In der Druckerei von Loszerowiez (Poludniowa 6) 
geriet der Lipowa 3 wohnhafte Abram Bialek mit der Hand 
in das Getriebe der Druckmaſchine. Noch ehe die Maſchine 
angehalten werden konnte, war dem Unglücklichen die 


rechte Hand abgequetſcht. Der Verletzte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in das Bezirkskrankenhaus geſchafft. (p 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Piaskowſki in der Kontna 10 trug 
der Grabowa 17 wohnhafte Staniſlaw Kendzierſli bei der 
Arbeit einen Oberarxmbrüch davon. Die Bereitſchaft der 
Kranlenkaſſe überführte ihn nach dem Bezirkskrankenhaus. 
— Der Jagiellonfta 26 wohnhafte Piotr Nowakowſki, der 
in der Firma Smarzynſ! (Nowo⸗Senatorſka 7) angeſtellt 
ift, geriet geſtern mit der Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, die ihm drei Finger abquetſchte. Auch ihm erwies 
die Bereitſchaft der Krankenkaſſe Hilfe und überführte ihn 
nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 

Ueberſahren. 

In der Zeromſkiego 37 wurde geſtern der Beſitzer des 
Möbelgeſchäfts in der Gdanſka 70, Johann Reit, von 
einem Wagen überfahren. Der Ueberfahrene trug erheb⸗ 
liche Verletzungen davon und wurde von der Rettungs- 
bexeitſchaft nach Hauſe gebracht. (p) 

Brände im Lodzer Kreiſe. 

In Kazimſerz, Gemeinde Babice, Kreis Lodz, ent 
ſtand in dem Anweſen von Piotr und Jozef Kolpinſti ein 
Brand, durch den einige Gebäude und Vorräte eingeäſchert 
wurden. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. 


In dem Anweſen des Bauern Franciszek Czerwinſti 
im Dorfe Krogulec, Gem. Bruzyca Wielka, Kreis Lodz, 
entſtand vorgeſtern Feuer, das ſich ſo ſchnell ausbreitete, 
daß nichts mehr gerettet werden konnte. Die Flammen 
ſprangen dann auf das Nachbargrundſtück des Franeiszef 
Monezynſki über und äſcherten dieſes ebenfalls ein. (p) 
Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſii, Nowomieſſta 15 S. Trapkowſta, 
oreli 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszekwſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Konina 54; L. Czyn 
ji, Rokicinſka 53. 


Wie konnten fie auch anders? 
Die Hausbeſitzer gegen die Mietszinsſenkung. 


Wie wir erfahren, haben die Hausbeſitzer, durch die 
Altion der Mieterorganiſationen beunruhigt, eine Denk⸗ 
ſchrift an die Regierung in Sachen der Mieteſenkung ge⸗ 
richtet. Sie behaupten darin, daß die Senkung der Mieten 
unmöglich ſei, wenn die Hausbejiker nicht zulegen ſollten, 
was vielfach, ſchon jetzt der Fall ſein ſoll. Unabhängig das 
von wollen die Hausbeſſtzer eine Delegation nach dem In⸗ 
neumtniſterium ſchicken, um in Sachen der Mieteſenkung 
vorzuſprechen. (b) 


Sitzung des Lodzer Stadtrats. 


Der Stadipräfident gibt Auftlärung über die Sende der Unterſtützungen 
für die Gaiſonarbeiter. 


Die geſtrige zweite Stadtratſitzung nach den Ferien 
war der Erledigung einiger laufenden Angelegenheiten 
gewidmet, ſo daß ihr im großen und ganzen keine beſon⸗ 
dere Bedeutung beigemeſſen wurde. 

Lediglich zu Beginn der Sitzung wurde die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zweien Anfragen der NPR.⸗Stadtverordneten z 
wandt. Stv. Wojewudzki fragte an, ob der Maß 
ſtrat Bemühungen angejtellt habe, um den Saiſonarbeltern 
die Unterſtützungen aus dem Arbeisloſenfonds ſi 
ſtellen. Die zweite Frage wurde vom Stv. Pfei 


fler 
geſtellt, der anfragte, ob den Saijonarbeitern auch in die⸗ 


ſem Jahre Winterkohle gegen ratenweiſen Abzug vom Lohn 
zur Verfügung geſtellt werde. Dieſe beiden Fragen wur⸗ 


den vom Stadtpräſidenten Ziemienoki beantwortet. 
Bezüglich der erſten Frage führte der Stadtpräfident aus, 
daß der Magiſtrat ſeinerſeits die Saiſonarbeiter durch 
Durchführung von Ergänzungsarbeiten bei der Kanaliſa⸗ 
tion uſw. ſo lange beſchäftigen werde, bis dieſe 26 Wochen 
durchgearbeitet haben werden. Da aber die Saiſonarber⸗ 
ter nur an drei Tagen in der Woche gearbeitet haben, d 
volle Unterſtützungsvecht dem Arbeiter aber erſt dann zu⸗ 
ſteht, wenn er 26 voll durchgearbeitete Wochen hinter ſich 
hal, ſo kann jetzt nur der Arbeitsminiſter den 
Saiſonarbeitern auf dem Sonderwege das Unterſtützungs⸗ 
recht zuſprechen. Es beſtehe aber begründete Ausſicht, daß 
der Arbeitsminiſter dies tun werde. Diesbezügliche Be⸗ 
mühungen jeien bereits vom Magiſtrat als auch von den 
Arbeiterverbänden unternommen worden, Was die Win⸗ 
terkohlefür die Saiſo narbeiter anbelange, 
fo iſt dieſe Frage in früheren Jahren auf dieſe Weiſe 
gelöſt worden, daß die Arbeiter zur Abtragung der Schuld 
für die Kohle einen vierten Tag in der Woche gearbeitet 


haben. In dieſem Jahre jedoch konnte der Magiſtrat die 
finanzielle Belaſtung nicht auf ſich nehmen. Auf einen 
Abzug von dem Lohn für drei Tage ſeien wiederum die 
Arbeiter nicht eingegangen und verzichteten auf die 
Winterkohle 

Mit dieſer Antwort gaben ſich die NPR.⸗Männer zu⸗ 
frieden und man ſchritt zur Erledigung der Tagesordnung. 
Nach den üblichen Berichten wurde die Wahl der Mil⸗ 
glieder f ie bei den 12 in Lodz beſtehenden Finanz⸗ 
ämtern beſtehenden Schätzungskommiſſionen 
vorgenommen, und zwar je 6 Mitglieder und ebenſoviel 
Verkreter für jedes Finanzamt. Sodann wurden die Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe der Stadtverwaltung für das Ge⸗ 
ſchäftsſahr 1931/32 ſowie die Bilanz zum I, April 
1932 vom Stadtrat beſtätigt. 

Schließlich ſtand noch die Beſtätigung von ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Bauplänen auf der Tagesordnung, welche Frage 
vom Stv. Ewald referiert wurde. Alle dieſe Fragen 
wurden im Sinne der Referenten erledigt. 

Die Sitzung wurde um 10.30 Uhr geſchloſſen. 


um Unierſtützungen für die Saiſonarbeiter 

Arbeiterabordnungen im Wojewobdſchaftsamt. 
Geſtern ſprach im Wojewodſchaftsamt eine Abordnung 
des Klaſſenverbandes des „Pracal⸗Verbandes und der 
Chriſtlichdemokraten vor, die vom Abteilungsleiter Krzyza⸗ 
notojfi empfangen wurde. Besprochen wurde die Frage 
der Unterſtützungen für diejenigen Arbeitsloſen, die keine 
26 Wochen durchgearbeitet haben. Die Beratung zeitigte 
fein Ergebnis. In Kürze ſoll eine neue Konferenz ftatte 
finden. (p) 


— ————— — 


Thea erwacht 
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„Es wird Mittel und Wege geben, dieſe Verlobung für 
null und nichtig zu erklären!“ Die Worte kamen ſeltſam 
jerfaut, mit dumpfem Kehllaut aus feinem Munde. 

Thea ſah mit heimlichem Entſetzen, daß ſie ſich nun wie 
Feinde gegenüberſtanden. 

„Ich bin geſtern einundzwanzig Jahre alt geworden, 
Vater“, gab fie leiſe zu bedenken. 

Die Sicherheitsventile an den Zylindern fingen an zu 
blaſen. Die Zeiger der Inſtrumente pendelten auf den 
toten Gefahrenmarten. Die ganze Anlage ſtand unter 
Hochdruck. 

Thea achtete kaum darauf. Jetzt mußte fie erſt mit 
dieſem hartherzigen Manne, der ihr Vater war, ins reine 
kommen. Und wenn er es nicht anders wollte, mußte ge⸗ 
ſchieden fein... 

„Glaube mit, Thea — ich ſpreche jetzt als erfahrener 
Mann zu dir — das iſt alles Nonſens, beſtenfalls Ein⸗ 
bildung. Vor der Ehe bewundert ihr Frauen den Mann 
eurer Wahl, in der Ehe gilt dann alle ſeine Schaffenskraft 
für ſelbſtverſtändlich. Die Liebe ift ein Zuſtand phanta⸗ 
ſtiſcher Begeiſterung. Später glüht fie ab und —* 

„Vater“, unterbrach ihn Thea, ohne auf feine Worte 
einzugehen, „du mußt Pſylander erſt kennenlernen, ehe du 
ihn beurtellen kannſt. Es fehlt nur ein kleines Glied in 
der Kette ſeiner Erfolge. Und ich weiß beſtimmt, daß er 
ſehr bald ſchon mit ſeiner Erfindung an die Oeffentlichkeit 
treten kann.“ 

„Nie werde ich eure Verbindung gutheißen. Ich ſehe 
das Elend voraus“, beharrte Lucanus eigenſinnig. Zum 
Kuckuck, ſollte er ſich von dieſem Kücken belehren laſſen ?! 

Und überredend, eine andere Taktik einſchlagend: „Du 
bin zu aut für dieſen Phantaſten, der möglicherweiſe nur 


auf deine Mitgift ſpekuliert, die dann in nutzloſen Expe⸗ 
rimenten vergeudet werden ſoll. Ihr beide ſeid wie 
Waſſerſtoff und Sauerſtoff — das Gemiſch gibt Knallgas.“ 

Begütigend legte er den Arm um ſeine Tochter. 

„Du biſt von biefem Menſchan beeinflußt worden. Ich 
rate dir: Trenne dich von ihm, ehe es zu ſpät iſt! Ein paar 
Monate, ein halbes Jahr — und du wirft fehen, daß dieſe 
Epiſode deiner erſten Liebe nur ein Traum war...“ 

Thea wich mit Entſetzen vor ihm zurück. 

„Nie, Vater, nie werde ich das tun!“ Das klang wie 
ein Schwur, ſo ernſt und feierlich, aus dem offenen und 
ehrlichen Weſen des Mädchens geboren. 

Einige Sekunden lang ſtand Lucanus ratlos da, mit 
hängenden Schultern. Weder mit Vernunft, weder im 
Guten noch im Böſen war mit dieſem Mädchen zu reden. 
Plötzlich packte ihn die Wut. Mit geballten Fäuſten ging er 
auf Thea los. 

„Du ſagſt es ſelber, daß die Erfindung Pſylanders 
noch nicht fpruchreif iſt! Wenn er fein Werk beendet hat, 
ſoll er in Gottes Namen um deine Hand anhalten; eher 
willige ich um keinen Preis ein. Und jetzt ſchalte biefe 
Spielerei aus! Du fährſt augenblicklich mit mir heim!“ 

Thea war bis ins Schaltzimmer zurückgewichen. Jetzt 
fürchtete ſie ſich vor ihrem Vater. So hatte ſie ihn noch 
nie geſehen. Dermaßen unbeherrſcht und ganz von ſeinem 
deſpotiſchen Willen erfüllt. 

„Vater — ich — kann nicht!“ ſtöhnte fie, 

Er hob die Fäuſte in ſinnloſer Wut, bereit zum Zu⸗ 
ſchlagen — da trat die Kataſtrophe ein: Einer der fiber- 
hitzten Keſſel, bei denen Thea verſäumte, den Strom aus⸗ 
aufhalten, vermochte den Ueberdruck nicht mehr durch das 
Ventil abzugeben, die Spannung wuchs rapide — der 
Zylinder explodierte mit lautem Krach, das Fenſter und 
einen Teil der Inneneinrichtung zerſtörend. 

Von den Wänden praffelte Putz auf die beiden 
Menſchen nieder, der Luftdruck schleuderte fie gegen die 
lange Verſuchstafel, die quer durch den großen Raum ge⸗ 
ſtellt war. 

Als ſich die Staubwolken verzogen batten, war auch 


das Ziſchen und Brodeln der Erperimentieranlage ver⸗ 
ſtummt: der automatiſche Hauptſchalter hatte ſich gelöft 
und den Stromkreis unterbrochen. 


Auf der Treppe polterten Schritte. Oberförſter Helbing 


kam im Sturmſchritt herauf. In feinen Augen glafte Ente 
Teen. Um Himmels willen, was war geſchehen ? 


Als er den Kopf durch die Tür ſteckte, zog er ihn ſofort 
wieder zurück. Da drin ſtanden ſich Vater und Tochter 
wohlbehalten gegenüber. Und Lucanus rief nach Ueber⸗ 
windung des erſten Schreckens mit dröhnendem Lachen: 


„Da haſt du die Beſtherung! So ſieht das grandioſe Werk 
deines Wundermenſchen aus!“ 


Damit war das Bernichtungsurteil über Pfſylanders 


Erfindung gefällt. 


Leichenblaß lehnte Thea am Tiſche, vermochte ſich nur 


allmählich zu erholen. Daß ſie und ihr Vater unverletzt 
bei dem Unglück hervorgingen, war ein Wunder, das 
wenig zählte im Ausmaß zu der Kataſtrophe: Pſylanders 
Lebenswerk zerſtört, vernichtet durch Theas Schuld! 


Sie raffte ſich zu ein paar kleinen Schritten auf, ging 


mit wankenden Knien, die mit Blei ausgefüllt zu fein 
ſchienen, hinüber ins Nebenzimmer. Wirrwarr gähnte ihr 
entgegen, ein Gewirr von Drähten und Kupferröhren, 
rauchenden Deſtillatrückſtänden, zerſprungenen und ver⸗ 
beulten Keſſeln. 


Thea kam jetzt die Größe ihrer Schuld ſo recht zum Be⸗ 


wußtſein: Im Geſpräch mit dem Vater hatte ſie nicht die 
nötige Sorgfalt und Vorſicht bei der Ueberwachung walten 
laſſen. Die Folge war die urgewaltige Sprache der Ele⸗ 
mente. 


Weinend, die Hände vor das Geſicht geſchlagen, fant 


Thea in ſich zuſammen. Schluchzen erſchütterte ihren 
Körper. Tränen quollen durch ihre Finger. Nieder⸗ 
drückend das Bewußtſein: den Mann, der fie Über alles 
ſchätzte und liebte, 
haben! Wie ſollte ſie nun vor ihm beſtehen? War es nicht 
völlig unmöglich, mit dem Bekenntnis vor 
ihn wirtſchaftlich und wahrſcheinlich auch ſeeliſch vernichtet 
zu haben? 


an den Rand des Ruins gebracht zu 
ihn hinzutreten, 


Gortſetzung folgt.) 


Re. 270 


Vom 4. Stock herabgeſprungen. 

Der 26jährige Schaja Frenkel (Pilſudſkiego 37) begab 
ich, geſtern nach der Pilſudſkiego 70, wo er in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht aus einem Flurfenſter des vierten Stock⸗ 

werkes in die Tiefe ſprang. Er trug ſchwere Verletzungen 
und eine Gehirnerſchütterung davon. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn in das Radogoszezer 
Krankenhaus. (p) 


Der Analphabetismus in Polen. 


Die deutſche Minderheit die weitaus gebildetſte 
Beyölterungsgruppe. 

Obzwar das Ergebnis der zweiten Volkszählung in 
Polen noch nicht bekannt iſt, In gibt es doch ſehr inter⸗ 
eſſante Ziffern über den Analphabetismus bei uns im 
Lande. trug die Zahl der Analphabeten in Polen 
war der Volkszählung, die bekanntlich im Dezember vori⸗ 
gen Jahres ſtattfand, im Alter von über 10 Jahren 32 
Prozent der Geſamtbevölkerung und im Alter von über 
5 Jahren 35,6 Prozent. Es ſſt dies eine überaus hohe 
Ziffer, die unſer Land in dieſer Beziehung hinter den mei⸗ 
ſten europäiſchen Staaten zurückſtehen läßt. Eine höhere 

nalphabetenziffer weiſen in Europa noch auf: Litauen 
mit 37,5 Prozent, Spanien 46,7, Rußland 53,3 und Portu⸗ 
al 67,7 Prozent. Teilt man die in Polen vorhandenen 
malphabeten nach Geſchlochtern, ſo ergibt ſich, daß der 
Analphabetismus unter den Frauen viel größer iſt als 
unterden Männern, und zwar gibt es unter den Männern 
29,4 Prozent Analphabeten, unter den Frauen dagegen 
35,8 Prozent. Dieſe Erſcheinung iſt übrigens auch in allen 
anderen Staaten feſtzuſtellen. 

Sehr intereſſant für uns als Minderheit iſt die Feſt⸗ 
ſtellung des Analphabetismus unter den verſchiedenen Kon⸗ 
ſeſſionen in Polen. Und da ergibt ſich, daß die polniſchen 
Staatsbürger evangeliſcher Konfeſſion in bezug auf Bil⸗ 
dung den Angehörigen anderer Konfeſſionen weit voraus 
ſind. So beträgt die Zahl der Analphabeten bei den 
Evangeliſchen 12,5 Prozent (Männer 12, Frauen 
13 Prozent), bei den Katholiken 24,8 Prozent (aljo 
gerade doppelt ſo viel wie bei den Evangeliſchen, dabei 
34,1 Prozent Männer und 26,3 Prozent Frauen), bei den 
Juden 28,3 Prozent (Männer 25,2 Prozent, Frauen 
31 Prozent); hoch iſt der Prozentſatz der Analphabeten bei 
den Griechiſch⸗Katholiſchen und beträgt 48,8 
Prozent (Männer 44,4 und Frauen 53,1 Prozent), am 
höchſten aber bei den Griechiſch⸗ Orthodoxen, wo 
er 72 Prozent erreicht (Männer 59,1 und Frauen 84,3 
Prozent). 2 . 8 

In den Städten iſt der Analphabetismus in Po⸗ 
len geringer. Auch hier marſchieren die Epangeliſchen weit 
an der Spitze. Unter den in den Städten Polens wohnen⸗ 
den evangeliſchen Männern gibt es überhaupt nur 7 Pro⸗ 
zent Analphabeten, bei den evangeliſchen Frauen in den 
Städten beträgt der Analphabetismus 9,1 Prozent. Unter 
den männlichen Stadtbewohnern katholiſcher Konfeſſion 
gibt es 11,5 nt Analphabeten, unter den katholiſchen 
Frauen in den Städten 15,6 Prozent. 

Zieht man nun in Betracht, daß der überwiegende 
Teil der evangeliſchen Bevölkerung Polens deutſcher 
Nationalität ift, ergibt ſich aus dieſem ſtatiſtiſchen 
Material die übrigens bekannte Tatſache, daß die deutiche 
dent die gebildetſte Bevölkerungsgruppe Polens 

arſtellt. 


So 


Hauhigewinne 
der 25. Polnischen Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 19. 3iehungstan. (Ohne Gewähr) 


50 000 Zloty auf Nr. 154409. 

15 000 Zloty auf Nr. 49914. 

5000 Zloty auf Nrn. 18459 53113 154084. 

3000 Zloty auf Nr. 35802. 

2000 Zloty auf Nrn. 1742 7483 20065 27250 51970 
73260 74163 74892 80296 81548 82241 82606 85154 
88061 106716 107901 117624 110439 113377 121440 
123681 129295 129594 130329 146745 149029. 

1000 Zloty auf Nrn. 21831 44266 47409 65096 
7200 30500 84151 101278 101513 104423 105856 
106625 113900 121663 126195 134134 136257 140836 
Beh »46482 150103 152065 152468 153229 154016 


Aus dem Gerichtsianl. 
Wieder ein Erpreſſer vor Gericht. 

Die Drewnowfka 13 wohnhafte Ita Rozga beſuchte 
ſehr oft den Tanzſaal in der None . Elles Rates 
im März wurde fie auf den Hof gerufen, wo auf fie ein 
junger Mann wartete. Dieſer ſtellte ſich als Moſes Pie⸗ 
cuch vor und erklärte, daß jedes Mädchen, das an den 
Tanzveranſtaltungen teilnehmen wolle, an ihn eine Abgabe 
von 50 Zloty zahlen müſſe. Gleichzeitig entriß er dem 
Mädchen die Handtasche und nahm daraus 5,75 Zloty. 
Nachdem er noch erklärt hatte, daß er ſich die reſtlichen 
45 Zloty holen werde, entfernte er ſich. Einige Zeit darauf 
ließ er das Mädchen abermals herunterrufen. Da dieſes 
das Geld nicht bezahlen konnte, verſetzteĩer dem Mädchen 
einen Schlag ins Geſicht. Während des darauf entftande- 
nen Handgemenge wurde Piecuch feſtgenommen. In der 
Unterſuchung ergab es ſich, daß er 22 Jahre alt iſt und 
ao Wolf Nusbaum heißt. Geſtern hatte er ſich vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn wegen 
des Raubes der 5.75 Noth zu 3 Jabren Gefänanis und 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 30. September 1932. 


wegen des Expreſſungsverſuchs zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilte. Zuſammengefaßt lautete das Urteil auf drei 
Jahre Gefängnis und 10 Jahre Verluſt der Rechte. (p) 


Eine Sparbuchſälſcherin vor Gericht. 

Die in Ruda Pabianicka wohnhafte 23jährige Marta 
Kolaſinſka hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht 
wegen Dolumentenfälſchung zu verantworten. Sie hatte 
vor einiger Zeit in die Poſſparlaſſe 4 Zloty eingezahlt 
und dann in dem Sparbuch die 4 in 440 umgeändert. Als 
ſie dieſe Summe abheben wollte, merkte der Beamte die 
Fälſchung und ließ die Frau feſtnehmen. Das Gericht 
verurteilte fie zu einem Monat Arxeſt. (p) 


Falſchmünzer verurteilt. 

Am 12. Dezember v. Is. näherte ſich in der Nawrot⸗ 
Straße ein Kazimierz Schulz einem Poliziſten und erklärte 
dieſem, daß ſich in der Nawrot 22 in der Wohnung des 
Staniſlaw Wyrzykowſti Falſchgeld befinde. Der Poliziſt 
begab ſich nach der angegebenen Adreſſe, wo er in einem 
Sopha zwei nicht ausgeſertigte Einzlotyſtücke fand. Bei 
Wyrzykoſti ſand er eine Feile, an der noch Spuren eines 
weißen Metalls zu ſehen waren. Ferner entdeckte er eine 
Gußform und andere Gegenſtände. Wyrzykowſki erklärte, 
daß alle dieſe Gegenſtände dem Glowna 50 wohnhafzen 
Zygmunt Ptak gehören, dem er erlaubt habe, in jeiner 
Wohnung zu arbeiten. Er habe aber nicht gewußt, was er 
treibe. Plak wurde feſtgenommen. Er gab zu, Falſchgeld 
hergeſtellt zu haben. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Er erklärte, daß er zu 
den Fälſchungen von Schulz überredet worden ſei, von dem 
er Geld und Werkzeuge erhalten habe. Das Gericht ſchenkte 
ihm jedoch keinen Glauben und verurteilte Plak zu 2 Jah⸗ 
ren und Wyrzykowſki zu 1 Jahr Gefängnis. 


Sport. 


Admira (Wien) kommt nach Lodz. 


Lodz erwartet demnächſt ein großer Fußball⸗Schlager. 
Der LRS.-Berein hat gemeinſam mit der Krakauer Cra⸗ 
die öſterreichiſche Landesmeiſterſchaftsmannſchaft 
Admira (Wien) für zwei Gaſtſpiele in Polen verpflichtet. 
Admira zählt zu den beiten Berufsmannſchaften der Welt 
und mit ihren Erfolgen in den letzten Jahren kann ſich 
keine zweite Mannſchaft meſſen. Das Treffen Admira — 
LKS. dürfte daher der Clou der diesjährigen Fußball⸗ 
ſaiſon ſein, um ſo mehr, da die Wiener die anderen in Lodz 
aufgetretenen Mannſchaften weit überragen. Das Spiel 
ſoll am Sonnabend, dem 9. Oktober, ſtattfinden. 


LKS. — Repräſentation von Pabianice. 

Am 9. Oktober ſoll zugunſten des polniſchen Schulver⸗ 
bandes ein Fußballſpiel zwiſchen dem LS. und einer Ne- 
präſentation von Pabianice ſtattfinden. Außerdem ſollen 
noch leichtathletiſche Wettbewerbe abgewickelt werden. 


Echo vom Länderkampf Polen — Oeſterreich. 

Die Niederlage der polniſchen Leichtathleten in Wien 
hat die ganze Sportwelt und ſogar die Wiener Preſſe, die 
noch am Vortage mit einem Siege der polniſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft rechnete, überraſcht. Die polniſchen Leichtathle⸗ 
ten waren aber auch zu ſtark vom Pech verfolgt. So erlitt 


Nowak bereits in Prag eine Sehnenverzerrung, Bi 
kowſti brach ſich vor dem Kampf einen Finger, Nowoſielſti 
hatte eine angeſchlagene Ferſe und Turczyl ftartete mit 
einem verſtauchten Ellenbogen. Das waren auch die 
Gründe, weshalb ſie nicht an ihre normalen Leiſtungen 
herankamen. Die Polen wurden von den Oeſterreichern 
ſehr gaſtfreundlich aufgenommen. Nach den Kämpfen be⸗ 
gab ſich die polniſche Expedition zur Vorſtellung nach dem 
ſtaatlichen Opernhaus. 


h Mar Schmeling, 
der Mickey Walker ſchlagen konnte, mit feinem Manager 
Joe Jacobs, dem er einen guten Teil ſeines Sieges 
verdankt. 


Heute Boxkämpſe bei Zjednoczone⸗ 
Heute um 7 Uhr abends finden im Lokale, Przendzal⸗ 
nianaſtraße 68, Zwiſchenvereinskämpfe ſtatt. Im ganzer 
ſind zehn Kämpfe vorgeſehen. 


Nüßlein ſchlägt Tilden. 

Von Prag kommend, gab die Tilden⸗Gruppe am Don ⸗ 
nerstag in Nürnberg ein Tennisturnier. Tilden konnte 
aber nicht begeiſtern. Er ſpielte luſtlos. Er wurde von 
Nüßlein 6:0, 6:2 geſchlagen. Najuch ſiegte im zweien 
Spiel über den Engländer Albert Burke 6:8, 6:1, 6:1. 
Einen weiteren Sieg erfochten im Doppel Najuch⸗Nüßlein 
gegen Burle⸗Tilden. Obgleich Burke prächtig ſpielte, wurd⸗ 
er von Tilden nicht unterſtügt. Das Spiel fiel 6:2, 7:5, 
6:1 aus. Bekanntlich hat Tilden in voriger Woche auch in 
Berlin gegen den Franzoſen Plaa 6:0, 7:5 und 8:6 ber’ 
loren. 


Rangliſte der Speerwerfer. 

Die diesjährige Rangliſte der Speerwerfer zeigt bei 
den zehn erſten nachſtehende Reihenfolge: 1. Matti Jär⸗ 
vinen (Finnland) 74,02 Meter; 2. Sippala (Finnland) 
70,20 Meter; 3. Sule (Eſtland) 69,92 Meter; 4. Penttilä 
(Finnland) 69,54 Meter; 5. Weimann (Deutſchland) 69,54 
Meter; 6. Churchill (Amerika) 68,82 Meter; 7. Metcaife 
(Amerika) 67,33 Meter; 8. Sunde (Norwegen) 67,04 
meter; 9. de Mers (Amerika) 66,25 Meter; 10. Lundguifl 
Schweden) 65,95 Meter. 


Aus dem Reiche. 


Der Frauenmord bei Warſchau. 


Wir berichteten geſtern, daß in der Nähe der Station 
Zomli bei Warſchau von Stredenarbeitern die Leiche einer 
jungen Frau in einem Sacke gefunden wurde. Der Polizei 
ift es bereits gelungen, den Täter feſtzuſtellen und zu ver⸗ 
haften. Und zwar erhielt die Polizei geſtern ein anony⸗ 
mes Schreiben, in dem gejagt war, daß der ehem. Kellner, 
der 50 jährige Wladyſlaw Milewſki aus Warſchau, in 
Frage komme, da ſeine Frau ſeit einigen Tagen verſchwan⸗ 
den jei. Eine Reviſion bei Milewſki hatte ein ſenſation⸗ 
nelles Ergebnis: man fand eine blutbefleckte Fade und 
eine blutige Axt. Anfänglich gab M. an, ſeine Frau ſei 
aufs Land gefahren, als man ihm aber das Verbrechen 
auf den Kopf zufagte, geſtand er, daß er ſeine Frau ers 
würgt und dann die Leiche mit der Axt zerſtückelt habe. 
Er wollte ſie als Paket auf der Station Zielonki bei War⸗ 
ſchau abgeben, aber unterwegs warf er den Sack, in dem er 
die Leiche eingenäht hatte, aus dem Zuge, wo ſie dann von 
den Streckenarbeitern gefunden wurde. 

Wie feſtgeſtellt werden konnte, hatte Mifewſer vor 
Jahren auch ſeine erſte Frau ermordet und war dafür zu 
4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er wird ſich ſeßzt 
vor dem Standgericht zu verantworten haben. 


Lenezyca. Wieder ein großes Schaden⸗ 
feuer auf einem Gut. Auf dem Gut Janowiec, 
Gem. Piontek, Kreis Lenezyca, das einem Jan Laskowꝛfli 
gehört, entſtand geſtern in einer Scheune Feuer, durch das 
150 Korzec Roggen, 25 Korzec Weizen, 150 Fuhren Hen 
und ein großer Getreideſchober vernichtet wurden. Der 
Schaden wird auf 60 000 Zloty geſchätzt. Die Urſache des 
Brandes konnte nicht ermittelt werden. (p) 

Tomaſchow. Feuer. In der Nacht zu Mittwoch 
entſtand in dem Möbellager von Szlama Rotberg, 
Wschodnia 16/18, ein Feuer, daß an dem leicht brenn⸗ 
barem Material reichlich Nahrung ſand und auch bald auf 
die nebenan gelegenen Ställe übergriff. Bedroht war auch 
ein in der Nähe ſtehendes Wohnhaus, doch gelang es der 
Feuerwehr, den Brandherd zu beſchränken. Der durch den 
Brand entſtandene Feuerſchein war ſo groß, daß die Feuer⸗ 
wehr aus dem 12 Kilometer entfernten Ujazd zur Hilſe 
herbeigeeilt lam. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Generalverſammlung des Radogoszezer 
chors. Heute abend um 8 8 im Poſaunenchor zu 
Radogoszez die diesjährige teralverſammlung ſtatt. Um 
e und vollzähliges Erſcheinen erſucht die Verwal⸗ 
ng. 


Deutſche Sozialiſtiſche Alrbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirtsvorſtandes. 


Heute, Senne d den 30. September, 
ar 


um 7 Uhr 
abends, findet eine 


irksvorſtandsſitzung ſtatt. 


Lodz⸗Süd, Somapmjtaficape 14. Am Sonnabend, dem 
1. Oktober, 8.30 Uhr abends, veranſtalten wir im Partei⸗ 
lokale einen Preispreferenceabend. 


Freunde des Spiels 
werden höfl. eingeladen. 


Veranſtaltungen. 


Chojny. Preispreferenceabend. Am fom- 
menden Sonnabend, dem 1. Oktober, abends 8 Uhr findet 
im Parteilokal der Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, ein 
Preispreferenceabend ftatt. Zahlreichss Erſcheinen iſt er⸗ 
wünſcht. 


